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Der SPIEGEL berichtete . . .
. . . in Nr. 4,5,6/1994 AFFÄREN über
das Geschäftsgebaren des unter Filz-Ver-
dacht geratenen Geschäftsführers der
Stuttgarter Toto-Lotto GmbH Peter Wet-
ter.

Am Freitag vergangener Woche durc
suchten Beamte des Dezernats f
Wirtschaftsdelikte der Landespolizeid
rektion in Stuttgart die Toto-Lotto
Zentrale, die Bezirksdirektion in Ba-
den-Badensowie Privaträume des Lot
to-Chefs und beschlagnahmtenAkten-
ordner. Die Staatsanwaltschaftwirft
den Lotteristen Betrug undUntreue
vor, ebenfalls prüft sie den Verdach
der Steuerhinterziehung.

. . . in Nr. 7/1992 SCHLIMMSTE SCHREI-
ER über den Verdacht, daß der Saarbrük-
ker Kongreß des Schriftstellerverbandes
(VS) 1984, bei dem der Sachbuchautor
Hans Peter Bleuel sensationell zum Vor-
sitzenden gewählt wurde, nach „Drehbü-
chern“ aus der DDR ablief.

Im Parteiarchiv der SED wurdenjetzt
nach einem Bericht derFrankfurter
AllgemeinenDokumentegefunden, die
den alten Verdacht bestätigen. D
ehemaligen VS-FunktionäreBernt En-
gelmann undDieter Lattmannsicher-
ten ihren DDR-Freunden Herman
Kant und GerhardHenniger 1984 zu,
daß die von der SED befürchtete Wa
des SchriftstellersErich Loest zum VS
Vorsitzenden „auf keinenFall in Fra-
ge“ komme. Für den1981 in dieBun-
desrepublik übergesiedelten Loest
der Aktenfund dennauch keineÜber-
raschung. „Wir wußten es“,sagt er
heute, „aber wir konnten esnicht be-
weisen.“

. . . in Nr. 45/1993 ÄNGSTE IM BLUT-
SUMPF über Aids-Infektionen, die unter
anderem durch katastrophale Kontroll-
mängel bei der Koblenzer Firma UB Plas-
ma verursacht wurden.

Am Donnerstag vergangener Woc
erhob dieKoblenzer Staatsanwaltscha
Anklage gegenfünf Beschuldigte: Den
beiden UB-Plasma-Geschäftsführe
einem Laborarzt, einem mit denKon-
trollen beauftragtenBiologen und ei-
ner Assistentin wirdunter anderem ge
fährliche Körperverletzung angelaste
Die Firma lieferte zwischen 1987 und
1993 mehr als 71 000Plasmabeutel a
Kliniken (Verkaufswert:rund fünf Mil-
lionen Mark). In drei Fällen wurden
Patienten durchverunreinigtes Plasm
infiziert.
Aus einer Dienstanweisung des Ausw
tigen Amtes: „An Weiberfastnacht is
das närrischeTreiben auf diezwei Eck-
räume im Parterre beschränkt. Imübri-
gen Gebäude muß dernormale Dienst
betrieb fortgeführt werden;dort darf
kein Alkohol genossenwerden. Wer
sich nicht in den dafür vorgesehene
Räumen imErdgeschoß amüsiert, h
normalen Dienst zuleisten.“

Y

Aus demHildener Wochenanzeiger

Y

Aus denHöcherberg-Nachrichten: „Die
Kreissparkasse Saarpfalz informie
Mit guten Vorsätzen insneue Jahr: Ma
chen Sie ein Testament!“

Y

Aus derFrankfurter Allgemeinen

Y

Aus derHannoverschen Allgemeinen

Y
Aus dem GießenerStadtmagazinEx-
press: „Daß Aboriginals durch Kro
kodilattacken umsLeben kommen, is
erst seit kurzem ein größeres Problem
Bedingt durch den Konsumrauschför-
dernderMittel, habendiese Mensche
nicht mehr die Wahrnehmungihrer
Vorfahren. Sieersaufen im Vollrausc
in den Hochwassern derFlüsse und wer
den, betrunken oderbekifft amUfer lie-
gend, von Krokodilengefressen wie de
unvorsichtigste Tourist . . . und das
ihrem eigenenLand.“


